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RWE-Industriekraftwerk Berrenrath-Hürth



1.Teil: 
Umwelt-Auswirkungen der geplanten 
Abfallmitverbrennung im Industriekraftwerk 
Berrenrath-Hürth

2. Teil: 
Einwende zu der geplanten Anlage

Vortragsübersicht



� Produktion zur Kohlestaubveredelung

� 2 Kessel / Wirbelschichtfeuerung

� Verbrennung hochkalorischer Gemische aus
festen, pastösen u. flüssigen Abfällen u.a. auch
gefährliche Abfälle: Chemie-/Industriereststoffe

� Erzeugung von Produktionsdampf  
in Kraft-Wärme-Koppelung

� 2 x 275 MW Feuerungswärmeleistung    

Industriekraftwerk Berrenrath im Rhein-Erft-Kreis

Zweck der Anlage:Zweck der Anlage:



� Kapazitätserhöhung Klär-Gärschlamm (max. 60 t/h)

� Industrielle Spülwässer als Gleitmittel (max. 5 t/h)

� Industrielle Flüssigbrennstoffe (max. 10 t/h)

� Sekundärbrennstoff (Siedlungs-/Gewerbeabfall 12 t/h)

� Rückstandskalk aus Chemikalienherstellung (60 t/h)

� Biobrennstoffe (u.a. Althölzer der Kl. I-IV max. 20 t/h) 

� Zerkleinerung von Biobrennstoffen (max. 60 t/h)

� Zerkleinerung Braunkohlefaserholz (max. 60 t/h)

Geplante Maßnahmen zur Mitverbrennung 
von Abfällen im IKW-Hürth



� Anlieferung per LKW 

Behandlung und Zerkleinerung:
� auf offenem Betriebgelände per stationären  

Bagger über eine Vorbrecheranlage,  
Nachzerkleinerer, Metallabtrennung

� Vorgesehene Gesamtlagerfläche: 4.000m2

� Nach Zerkleinerung Lagerung in Containern für
Transport zum IKW Berrenrath und Frechen
sowie Abgabe an Dritte

� Verbrennung gemeinsam mit Braunkohle

Biobrennstoffe



Freilager für Althölzer



Biostoffe zur Verbrennung

� Althölzer der Schadstoffklasse A I bis A IV

� Getreide, Gräser und Blumen

� Ölsaaten, Wurzelkulturen, Hülsenfrüchte

� Grünschnitt / Überlauf aus Kompostierungsanlagen

� Rückstände pflanzlicher Vergärung

� Korkabfälle und Mischungen aus allen Stoffen

Die Die üüberwiegende Anzahl der Biostoffe kann stofflich berwiegende Anzahl der Biostoffe kann stofflich 
verwertet werden und gehverwertet werden und gehöört nicht in die Verbrennungrt nicht in die Verbrennung



Mitverbrennung von Klär- und Gärschlamm 
– Flüssigbrennstoffe – Spülwasser

� Klärschlamm-Anlieferung per LKW-Container
80 LKW pro Tag – Heizwert: 8.000 – 14.000 kJ/Kg

� Spülmittel aus der Reinigung v. Anlagen der Kosmetik-
und Mineral-Industrie. Heizwert: keine Angaben!
- als Gleitmittel zur Klärschlammförderung

� Flüssigbrennstoffe aus der Reinigung von Tank–
und Industrieanlagen. Heizwert: keine Angaben!



Gesetzliche Grundlagen zur 
Herstellung von EBS-Abfall

• EBS-Herstellung unterliegt z.Z. keinerlei   
Regelungen zur Schadstoffminimierung

• auch nach einer Aufbereitung bleiben  
Ersatzbrennstoffe nach KrWAbG : Abfall

• EU-Vorgaben erm öglichen die Einfuhr von 
im EU-Ausland aufbereiteten Abfällen ohne 
jede Grenz - und Schadstoffkontrollen

Umweltnetzwerk



Schadstoffgehalte von Ersatzbrennstoffen
beantragt AVV: 19 12 12 und 19 10 12

RWERWE--IKWIKW
BerBer--HHüürthrth

Max.*Max.Max.Max.Min.

87,5

3,50

133

2,80 

0,42

2.500,00k. a.353125Ch

16,67815,05As

Antrag EBS -
Paderborn

LfuLfu 20032003
BayernBayern

Medianwerte RAL 
Gütegemeinschaft

1.249,95k. a.220190Pb

8,330,01110,174Ca

2,500,0020,1970,6Hg

AufbereiterAufbereiter gehen von hochbelasteten Abfgehen von hochbelasteten Abf äällen ausllen aus

(*alle Angaben in mg/kg TS) Quelle: Umweltnetzwerk



Vorgesehene Abfälle zur Mitverbrennung 
im Industriekraftwerk Berrenrath-Hürth

16. - 20.00075Altholz Kl. A I-IV

keine Angabe-12Spülwässer

keine Angabe

keine Angabe

3.500-18.000

8.- 14.000

18.- 25.000

Heizwerte

3637Abfälle insgesamt

1-Rückstandskalk

-20Flüssigbrennstoffe

18-Biobrennstoffe

8-Klär/Gärschlamm

2-Sekundärabfälle

nicht gef. gefährl. Abfall-Gruppen



RWE plant die größte 
Abfall(mit)verbrennungsanlage

Deutschlands in Berrenrath-Hürth

geplanter   
Jahresdurchsatz:

720.000 t/a
Überwiegend Sonderm üllverbrennung bei nur 740 Grad statt 1.100 Grad



� Bei der Verbrennung von besonders überwach-
ungsbedürftigen Abfällen mit einem Halogen-
gehalt aus halogen-organischen Stoffen

� von mehr als 1 vom Hundert des Gewichts,
berechnet als Chlor, hat der Betreiber dafür
zu sorgen,

� dass eine Mindesttemperatur von 1.100 Grad C
(dauerhaft) eingehalten wird.

Quelle: BMU-BImSchG

BImSchG - Verbrennungsanlagen
§ 4 Feuerung



Auswirkungen der Anlage



Umweltbeeinträchtigungen durch: 

Lärm, Gerüche und Feinstaub

� jeder Mensch nimmt Umweltbelastungen sehr

unterschiedlich, somit immer individuell wahr 

� Grenzwerte zeigen lediglich das technisch 

Machbare an, sind daher keine Schutzwerte 

� Grenzwerte erfassen ausdrücklich nicht bereits

Erkrankte, Kinder und ältere Mitmenschen

Quelle: Umweltnetzwerk



Quelle: BMU - TA-Lärm 2009 / Punkt 6.1

3550rein. Wohngebiet

4055Allg. Wohngebiet

5065Gewerbegebiet

Nacht (22-6 Uhr)Tag (6-22 Uhr)Kurzzeitzuschlag: 6 dB

3545
Krankenhäuser
Kurgebiete usw.

4560Kern-, Dorf-, u. 
Mischgebiete

7070Industriegebiet

Immissionsrichtwert in dB(A )Immissionsort

Gesetzlich erlaubte L ärmpegelwerte

Quelle: Umweltnetzwerk



Schalldruckpegel – Grenzen

Düsenjet, Motorsäge

Diskothek, Kreissäge

Eisenbahn, Autobahn

Vorbeifahrendes Auto

Reden, Tischventilator

Wald-Blätterrauschen

120 dB(A)  Schmerzgrenze
117 db(A) Betonbrecheranlage

90 dB(A)  in Ausnahmefällen

85 dB(A) Grenzwert für alle
sonstigen Tätigkeiten

70 dB(A) Grenzwert für
Industriegebiete

0 dB(A) Hörschwelle

55 dB(A) Grenzwert z.B.
für Wohngebiete

80 dB(A) M öglicher Beginn 
Lärmschwerhörigkeit

Quelle: Umweltnetzwerk



Fahrzeugverkehr: Schallleistungspegel in Dezibel:

- LKW Entlade-/Umladestadionen 106 db(A )

- LKW-Leerlaufgeräusche (Lwa) 94 db(A )

- Rangierfahrten (Lwa)                                   99 db(A )

Kurzzeitige LKW -Geräusche:

- Bremsgeräusche*                                     115 db(A )
- Türenschlagen*                                       108 db(A )
- Motor anlassen*                                       107 db(A )

* inkl. Impulszuschlag Quellen: TÜV Süd 2010

Anlagenbezogene LKW -Schall-Emissionsdaten
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„Gefühlter L ärm“
beeinträchtigende L ärmbelästigung:

Dauerhafter L ärm führt zu erh öhter Mortalität

Quelle: Umweltnetzwerk



Verteilung der Emissionen
� ca. 50 % der Emissionen gehen je nach Kamin -

höhe im Umkreis von 2-6 Kilometern nieder !

� in Abh ängigkeit von Windrichtungen und  
Luftschichtung ( Inversionswetterlagen ), 
Luftfeuchtigkeit, Niederschlägen kann diese 
Angabe stark in alle Richtungen schwanken.

� Auswirkung auf Boden, Vegetation, Tier und  
Mensch: sofort ( Reizgaseffekte ) sowie über
Langzeiteffekte, chronische Einwirkung



< Radius 3,6 Km >

Radius der Schadstoffauswirkungen 
nach TA Luft = Kaminhöhe x 50



Abfallmitverbrennung im Industriekraftwerk Berrenrat h

Quelle: RWE IKW Berrenrath



Abfallverbrennungsanlage Bielefeld
Die   stufige Rauchgasreinigung

Gewebefilter

Abscheiden
Schwermetall-
Reste, Reste an 
Dioxinen, 
Furanen + 
Reststaub

Katalysator

Umwandlung 
Stickoxide, 
Zerstörung 
Dioxine + 
Furane

Vor- /  Haupt-
wäscher
Abscheiden 
Schadgase
Chlor-/Fluorwasser-
stoff, Quecksilber-
verbindungen, 
Schwefeldioxid

Elektrofilter II

Abscheiden der 
Salz- und 
Staubpartikel

Sprühtrockner

Abscheiden der 
Salz- und 
Staubpartikel

Aerosolabscheider

Abscheiden 
Flüssigkeitströpfchen, 
Staubpartikel

Elektrofilter I

Abscheiden der 
Staubpartikel

1

2

3

4 5

6

7 8

8





Landschafts- / Naturschutzgebiete und FFH Gebiete

Betroffen von sauren Abgasen der Region:

- Otto-Maigler-See

- Wald-Seen-Bereich Teresia

- Heider Bergsee 

- Schluchtsee

- Hürther Bergsee

- Ober-, Mittel-, und Untersee

- Liblarer See

- Bleibtreusee                  



Quecksilbereinträge in die Umwelt

Umweltnetzwerk - Hamburg



Quecksilberbelastungen -
eine Gefahr für die menschliche Gesundheit:

Umweltnetzwerk

� Eintrag in die Umwelt: Verbrennungsanlagen, z.B.:
Müllverbrennung, Stahl-, Zement-, Kohlekraftwerke

� Aufnahme: Inhalativ u. Nahrungsmittel: z.B: Fisch

� First Pass-Effekt: Schäden zentrales Nervensystem

� Krebserregend: Gen- und Leibesfruchtschädigend

� Vergiftungen: Defizite Kurzzeitgedächtnis, Tremore
in Fingern, Schlaflosigkeit, Übererregbarkeit usw.



In Deutschland sterben nach
statistischen Berechnungen
durch Feinstäube verursacht
durch Straßenverkehr Jähr-
lich ca. 70.000 Menschen, 
mit steigender Tendenz.

In diesen Berechnungen 
wurden die Feinstäube aus 
der Industrie- und Energie-
erzeugung noch nicht mit
berücksichtigt.

Laut Sachverständigen-Rat
der Bundesregierung nimmt
der lungengängige Feinst-
staubanteil zu.      Quelle: SRU 2005



Filterung von Partikelemissionen aus    
Abfallverbrennungsanlagen

� Grobstäube  Durchmesser 10 µm (PM):

- Gute bis sehr gute Abscheideleistungen

� Filterwirkung bei Partikeln > 5 mmmmm :

5 - 30%
� ultrafeiner Partikel < 2,5 – 0,1 mmmmm :

= 0



Lungengängige 
Feinstäube



Atemwegserkrankungen nehmen zu

� 10 % aller Todesursachen in der BRD gehen auf 
Erkrankungen der Atmungsorgane zurück. 

� jeder 4. Verstorbene starb an einem Krebsleiden
- Todesstatistik Rang 3 - Tendenz steigend –

� 40 % aller Todesfälle auf Intensivstationen werden
durch Lungenkomplikationen verursacht; die
Patienten sterben an Lungenentzündung, oder an
akutem Atemversagen 

� MMäänner sterben am hnner sterben am h ääufigsten an Bronchialkrebsufigsten an Bronchialkrebs

Quelle: Weißbuch Lunge 2003



Atemwegserkrankungen nehmen zuAtemwegserkrankungen nehmen zu

� ein Drittel aller Berufskrankheiten entfällt auf 
Erkrankungen der Lunge

� Der Anteil der Arbeitsunfähigkeit bedingt durch 
Atemwegs - und Lungenkrankheiten liegt bei 28
Prozent mit steigender Tendenz

� 7 % aller Krankenhausbetten werden z.Z. von 
Patienten mit Lungenkrankheiten belegt.

� Volkswirtschaftliche Folgekosten: 6,1.000.000 Volkswirtschaftliche Folgekosten: 6,1.000.000 €€
pro Jahr                                      pro Jahr                                      �4�X�H�O�O�H�����:�H�L�¡�E�X�F�K���/�X�Q�J�H����������



Kleinkinder sind höher mit 
Schadstoffen belastet

� Studie belegt: Höhere Schadstoffbelastung bei   

Kindern als bei Erwachsenen

� Kinder sind pro Kilogramm Körpergewicht stärker
mit Chemikalien belastet als Erwachsene. Gleich-
zeitig leiden immer mehr Kinder an Erkrankungen,
die in Verbindung mit zunehmender Umwelt- bzw.
Schadstoffbelastung gebracht werden.

Quelle: Studie „Gesundheitsschäden durch verfehlte Chemikalienpolitik –
Kinder besser schützen“, Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND)  in 
Kooperation mit „Netzwerk Kindergesundheit und Umwelt“ -10-2006



Messung: Dioxine / Furanen

� BImSch-Gesetz*: 1 x pro Jahr Messungen von 
Dioxinen / Furanen an Anlagen nach 17. BImSchV*

� BImSchG*: gemessen wird max. 18 Std. (3 Tage)

Das Betriebsjahr von Anlagen hat ØØ 8.000 Std.

� bei angemeldeten Messungen besteht die Gefahr der 
Manipulation durch Einsatz von schadstoffärmeren
Abfällen 

� finanziert werden die Messungen vom Betreiber 

Quelle: BMU BImSch-Gesetz*



Messung: Schwermetalle

� BImSch-Gesetz*: 1 x pro Jahr Messungen von 
Schwermetallen an Anlagen nach 17. BImSchV*
(Hg wird nach EU-Vorgaben kontinuierlich erfasst)

� BImSchG*: gemessen wird ca. ½ Std. pro Jahr

Das Betriebsjahr von Anlagen hat ØØ 8.000 Std.

� bei angemeldeten Messungen besteht die Gefahr der 
Manipulation durch Einsatz von schadstoffärmeren
Abfällen 

� finanziert werden die Messungen vom Betreiber 

Quelle: BMU BImSch-Gesetz*



Vergleich von genehmigten Schadstoffausstößen der M VK Kiel und MVA Europark
zu den beantragten Emissionsgrenzwerten Industriekra ftwerk Berrenrath-Hürth / RWE

0,005

0,05

0,01

0,5

0,01

5

2,5

5

35

10

70

Emissionsgrenzwert
Vorbescheid MVA 

Europark 
23.11.2005 [3]

0,055

0,08

0,05

1

0,022

10

10

81,4

62,5

154

210

Antrag 3/2011 
Emissionsgrenz-
werte IKW Hürth-

Berrenrath [4]

0,10,1ng/m³Dioxine / Furane

0,20,5mg/m³

Antimon, Arsen, Blei, 
Chrom, Kobalt, Kupfer, 
Mangan, Nickel, Zinn 
Vanadium und 

Verbindungen

0,020,05mg/m³
Cadmium, Thallium 
und Verbindungen

1,01,0mg/m³Fluorwasserstoff HF

0,030,03mg/m³Quecksilber Hg

1010mg/m³Kohlenstoff gesamt 
Cges

510mg/m³Gesamtstaub

510mg/m³Chlorwasserstoff HCl

5050mg/m³Kohlenmonoxid CO

2550mg/m³Schwefeloxide SOx

100200 (100)mg/m³Stickoxide NOx

Emissionsgrenz-
werte Planfest-

stellungsbeschluss
1996 MVK Kiel [2]

Emissions-
grenzwert

17.BImSchV [1]
EinheitSchadstoffe

Quellen: 1. Grenzwerte 17. Bundes-Immmissions-Schut z-Verordnung – 2. Bescheid 1996 MVA Kiel / S-H, -
3. Vorbescheid MVA Europark/Nds - 4. Emissionsgrenzw erte RWE-Antrag 2011 IHK Hürth-Berrenrath /NRW   



Grafik: Umweltnetzwerk



Zwischenlager für Sekundärbrennstoffe



Häufige Brände in Abfallaufbereitungsanlagen

Quelle: Umweltnetzwerk



Großbrand in einem Ballenlager für Sekundärabfälle



Brand im Ersatzbrennstoff-Lager Magdeburg 2006

Quelle: Bild / Umweltnetzwerk



- Großbrände in Altholzlagern -
oft mit über Tage andauerndem
mehreren Feuerwehreinsätzen

Quelle: Umweltnetzwerk



Quelle: Umweltnetzwerk

�������� Errichtung automatischer Brandmeldeanlagen, Wärme
bildkameras zur Lagerung: Altholz, Ersatzbrennstoffe

�������� Aufschaltung von Brandmeldeanlagen auf eine ständig
besetzte Feuerwehr – eigne Werksfeuerwehr

�������� Im Brandschutzkonzept ist ein worst-case Vollbrand im 
Freilager sowie weiterer Dominoeffekte zu berücksichtigen 

�������� Berücksichtigung von anhaltenden Bränden und deren
Löschwasserrückhaltung sowie zusätzlicher Blitzschutz.

BrandschutzBrandschutz --ForderungenForderungen



Emissionen aus Abfallverbrennungsanlagen

Umweltnetzwerk

Forderungen zum Umweltschutz:

� Qualitätsmanagement für Ersatzbrennstoffe

� Schadstoffgrenzwerte für EBS -Abfälle
- siehe Vorgaben u.a. Schweiz, Österreich, Italien

� hochwertige Filteranlagen (u.a. Nassw äscher)
- z.B. zum Schutz von Chlor-/Quecksilbereinträgen

� AMESA-Messüberwachung -System
- siehe gesetzlicher Standard in belgischen MVAs

� Betreiber-Haftung bei Betriebsunfällen



Novellierung des Energiesteuer-
und Stromsteuergesetzes ab 1.4.2011

� Seit 01.04.2011 gilt ein neuer Steuertatbestand in

Höhe von 0,33 Euro/Gigajoule (GJ) für Energie-

erzeugnisse, die zur Verwendung als Heizstoff

und zur Erzeugung von Wärme bestimmt sind

� Zu diesen gehören laut der Gesetzesbegründung
auch Ersatz- und Sekundärbrennstoffe.

�� Zuordnung des Zuordnung des IKWIKW--BerrenrathBerrenrath--HHüürthrth unbekanntunbekannt

Quelle: Presse IDAT Würzburg 24.3.2011



Mangelhafte Alternativenprüfung
� Die vom Antragsteller zu prüfende Alternativen gemäß

§ 6 Abs. Satz 1 Nr. 5 UVP-Gesetz sowie über § 4e (3)
9. BImSchV sind grob mangelhaft und entsprechen
nicht den gesetzlichen Vorgaben.

� Zusätzlich untersucht werden müssen:
� Standortalternativen
� Projektvarianten
� energiewirtschaftliche Alternativen

� Dabei ist der derzeitige Zustand der Umwelt inkl. die 
vorhandenen Anlagen sowie eine Entwicklungsprognose
ohne das Vorhaben (“Nullvariante“) vorzunehmen.



Umfassende und ergebnisoffene Prüfung 
Alternative - Nullvariante - Vorhabensverzicht  

� Die gesetzliche Bedarfsentscheidung berechtigt die
Behörde nicht, von einer Prüfung der “Nullvariante“
- von einem Vorhabensverzicht abzusehen.

� Vom Antragsteller RWE IKW Berrenrath wurde jedoch 
keine Nullvariante u. keine Alternativen zur geplanten
Mitverbrennung im Kohlekraftwerk ausgewiesen.

� Tatsache: In der Region sind ausreichend AnlagenIn der Region sind ausreichend Anlagen
(Bestand und Neuplanungen) vorhanden, die eine(Bestand und Neuplanungen) vorhanden, die eine
EnergieEnergie-- u. Frischdampfversorgung fu. Frischdampfversorgung füür die RWE r die RWE ––
Kohleveredelung sicherstellen, ohne das zusKohleveredelung sicherstellen, ohne das zusäätzlichtzlich
720.000 t/a Abf720.000 t/a Abfäälle verbrannt werden mlle verbrannt werden müüssen.ssen.



Zusammenfassung und Empfehlungen

� verwendete Datengrundlage ist zum Teil veraltet  
(überwiegende Menge der Daten vor 2006 erstellt)

� sehr hohe Brandlasten – Gefahr durch Selbst-
entzündung der zwischengelagerten Abfälle 

� keine Einstufung nach Störfallverordnung

� Zusatzbelastung von Schwebstaub mit 4,5 % über 
der zulässigen Irrelevanzgrenze 

� AltAlternativenvergleich /Nullvariante /Vorhabensverzichternativenvergleich /Nullvariante /Vorhabensverzicht
Umweltnetzwerk



ENDE

Merke:

Grenzwerte wurden zur Grenzwerte wurden zur 
Bewertung von Technik Bewertung von Technik 
geschaffen geschaffen ––

- nicht um Menschen mehr 
Schadstoffe zu zumuten !

Klaus Koch / Umweltnetzwerk

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit


